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«liche MMlm chmz».
Bei einem verendeten Schweine des Landwirts Hein¬

rich Brüder  zu Holzhausen ist amtlich Schweineseuche
sestgestellt worden.

Der Bestand ist als ansteckungsverdächtigunter Sperre
gestellt.

St . Goarshausen , den 18. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bei einem verendeten Schweine des Landwirts Emil
Stutzmann zu Weyer ist amtlich Schweineseuchefestge¬
stellt worden. Der Bestand ist als ansteckungsverdächtig
unter Sperre gestellt.

St . Goarshausen , den 19. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Den Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden die
vom 1. April ab gültigen Kriegsbeorderungen und Paß¬
notizen vom 10. bis 25. März d. I . durch die Post über¬
sandt werden.

Die bis jetzt noch nicht zur dienstlichen Kenntnis ge¬
brachten Wohnunas - und Berufsveränderungen sind sofort
dem BrzirkSfeldwebe! zu melden.

Jeder Mann des Beurlaubtenstandes , der bis zum 25.
März d. I . abends keine Kriegsbeorderungoder Paßnotiz
erhalten hat , muß dies bts zum 31. März d. Js . seinem
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich melden.

Nichterstattung der Meldung wird bestraft.
Die vom 1. April ab nicht mehr gültigen alten (gel¬

ben̂ Kriegsbeorderungen und Paßnotizen sind an diesem
Tage durch die Inhaber selbst zu vernichten und die neuen
(roten) haben sie zugleich einzukleben.

Oberlahnstein , den 2. Februar 1914
Königl. Bezirkskommando.

An d!e Ortsbehörden des Kreises.
Wird veröffentlicht. Die Gemeindebehörden werden

Um wiederholte ortsübliche Bekanntmachung, auch in allein¬
stehenden Betrieben, Höfen und Mühlen ersucht.

St . Goarshausen , den 5. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Sie Hm» MrzeiMister
benachrichtigen wir , daß das «Amtliche Kreisblatt"
(kleines Format ) in fertigen Bänden zu 2. — Mk . das
Stück bei uns zu haben ist.
_ Die EMditio« des Lahnsteiner Tageblatt.

Ser Köniz tum Mm».
Historische Tage in Neuwied.

Die albanische Deputation traf am Samstag um 12
Einhalb Uhr in Neuwied ein. Sie wurde am Bahtrhof von
kkammerdircktor v. Hepke empfangen , und in Autos stach

Ringendes Leben
Amnan aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

IS) (Nachdruck verboten.)
„Aber nein, gewiß", beteuerte die Kleine, .̂ gewißl Du

tust so . . Sie steckte ein Zweiglein, das sie htlrtig au
Einem Fliederbusch abbrach, in den rechten Mundsvinkel,
rog das Mäulchen ganz schief und küßte die Luft . Das
'ah so drollig aus , daß beide Herren lachen mußten. „Ich
osänke Ihnen , ment Fräulein , ich glaube Ihnen gern !"
r)ef Albrecht, ihr die Hand hinhaltend . „Schlagen Sie
Ein, Sie sollen recht haben! . . . Ich habe Herrn Schröder

täglich vor Augen, aber ohne Zigarre kann ich ihn
gar nicht vorstellen."
Herr Schröder kniff die Anger, zusammen und sah

beide listig an. „Gegen zwei kann ich nicht aufkommen",
Meinte er. „da muß ich die Segel streichen. Aber du,
§achstelzchen", er verbeugte sich vor ihr mit drolliger
Ironie , „bring uns mal eine Flasche Wein hier heraus
Sj§ drei Gläser, dann singst du uns das Lied von Hern,
Albrecht."

„Mein Lied?" fragte Albrecht ungläubig.
. . . . „Ja ", sagte der Mte zustimmend, „das erste, das so
schlicht-ergreifend geht, „Die Stimmen der Nacht", das
Mngt ihr, auch mit den andern geht es. Nur „Das
Jkeerweib", das ist ihr zu groß und mächtig, dazu reicht

Vogelstimme nicht auS."
„ Albrecht trat zu dem Mädchen und faßte ihre Hand.
U seinem Gesicht lag eine weiche Rührung . „Ich danke
^toten", sagte er. „Wie ich Ihnen danke!"
K, „Was da zu danken ist", polterte der Alte. „Warten
W nur , ganz andere werden Ihre Sachen singen und
Stelen, dann werden Sie aber der Berühmte sein, und die
Ordert Ihnen danken."
^ Nachdem der Wein gebracht war , merkte der Alte, daß
*Ewrecht an seinen, Glase kaum nippte.
^ „Na ja", meinte er lachend, „das kennt man . Der

erst seine Lieder hören, sonst vergeht ihm der Durst.

dem Schlöffe gebracht. Ins großen Empfangssaale fass in
Anwesenheit der gesamten fürstlichen  Familie der feierliche
Alt der Annahme der Krone statt . Prinz zu Wied hatte
die Uniform des 3. Garde -Ulanenregiments angelegt . —
In den ersten Morgenstunden herrschten Regenwetter.
Trotzdem waren die Straßen belebt. Zahlreiche Fremde
waren eingetroffen , um Zeugen des geschichtlichen Aktes
zu sein. Die albanische Abordnung , >8 Herren , traf gegen
114 Uhr im Schloß ein und begab sich in den unteren
Saal , wo sie vom fürstlichen Hofmarschall empfangen

wurde . Effad Pascha wie die übrigen Mitglieder der
Abordnung in, Frack und Elaque — übernahm die Vor¬
stellung. Bald darauf erschien das Prinzenpaar , gefolgt
von den übrigen Mitgliedern der Familie Wied . Nachdem
die Begrüßung erfolgt war , trat Effad Pascha vor und hielt
in albanischer Sprache frei und zwanglos eine Ansprache an
den Prinzen , die,in deutscher Uebersetzung folgendermaßen
lautet : Durchlaucht ! Die Delegation , die ich als deren
Präsidenten vorzustellen die Ehre habe, nur Sie zu bitten,
die Krone und den Thron des freien und unabhängigen
Albanien anzunehinen , hält sich für überaus glücklich, diese

'ihre Mission erfüllen zu können, mit der sie von ganz Al¬
banien beauftragt worden ist. Durchlaucht ! Unsere Nation,
die bei anderen Gelegenheiten so hartnäckig für ihre Unab¬
hängigkeit gekämpft hat , mußte später durch unglückliche
Zeiten gehen. Aber nie hat sie dabei vergessen ihre glor¬
reiche Vergangenheit , nicht ihr Albanertum , und sie hat es
verstanden, den nationalen Geist und die Sprache ihrer
Väter zu bewahren . Die politischen Veränderungen , die
sich in letzter Zeit auf dem Balkan ereignet haben, die
Sorge und die Hilfe der europäischen Großmächte haben
Albanien gelehrt , sich zu einem freien und unabhängigen
Staat zu konstituieren. Die Albaner sind überaus glücklich
und erfreut , daß Euer Durchlaucht , der Sohn einer auf dem
Gebiete der Wisienschast, der Kultur und des Ruhmes jo
große» Nation , es angenommen haben, unser Souverän
zu sein. Möge der Allmächtige Euer Durchlaucht hohes
Haus zum Heile Albaniens bewahren und beschützen. Die
Albaner werden stets 'treue Untertanen Euer Durchlaucht
und stets bereit sein, Euer Durchlaucht in seinen Anstren¬
gungen zu helfen das albanische Volk zu einer glücklichen
und' ruhmreichen Zukunft zu führen.

Es lebe Seine Majestät der König von Albanien!
Die Deputierten riefen die letzten Worte Effad Paschas
gleichsam bekräftigend einmütig : Er lebe hoch!

Der somit zum König von Albanien ansgerufene
Prinz Wilhelin zu Wied erwiderte : Exzellenz! Meine Her¬
ren ! Als Abordnung ans ganz Albanien sind Sie hier¬
hergekommen, um mir den Thron Ihres Landes anznbie-
teib Ihres Landes , das nach vielerlei Kämpfen und Schwie¬
rigkeiten nun endlich seine Freiheit wieder erhalten hat.
Ich begrüße Sie herzlichst hier in Neuwied , meiner Vater¬
stadt, und in, Schlosse meiner Ahnen . Hier wollte ich Sie
gern empfangen , dannt Sie meine Heimat kennen lernen.
Es war mein besonderer Wunsch, daß eine Deputation aus
Albanien hierherkam, um mir die Bitte des Volkes zur
Annahme des Thrones Ihres Landes zu übermitteln.

Nachdem die Großmächte, deren gütiger Hilfe und Unter¬

stützung das Land seine Entstehung als unabhängiger Staat
verdankt, mich znm Herrscher Ihres Landes designiert
haben, möchte ich Ihnen sagen, daß ich den Thron Ihre«
Landes annehme und daß wir Ihnen in Ihr Land als un¬
sere neue Heimat folgen werden . Nicht leichten Herzens
habe ich diesen Entschluß gefaßt. Erst nach monatetanger
Uebcrlegung habe ich inich dazu bereit erklärt . Nun ich mich
aber dazu entschlossen habe, will ich mit ganzem Herzen
und ganzer Kraft diesem meinem neuen Lande angehören.
Ich hoffe und erwarte in allen Albanern eifrige und treue
Mitarbeiter -zu finden , um diesen Staat zu begründen , und
weiter auszubauen . Bringen Sie mir das gleiche Vertrauen
entgegen so wie ich Ihnen , so wird die gemeinsame Arbeit
mit Hilfe des Allmächtigen von Erfolg gekrönt sein. Gern
und dankbar vernehme ich von Ihnen die Versicherung
der Treue . Diese Treue , die in Albanien heilig und in der
ganzen Welt berühmt ist. Ich baue auf die Unterstützung
aller Albaner , und in gemeinsamer treuer Arbeit wird es
uns hoffentlich gelingen, Albanien einer glücklichen und
glorreichen Zukunft entgegenznführen . Hroft Shqypaniel

Nachdem der nunmehrige König von Albanien so »nt
einem Hochruf auf den neuen Staat in albanischer Sprache
geendet, trat er ans Effad Pascha zu, reichte ihm die Hand
und sprach die Hoffnung aus , daß er unter der Mithilfe der
Anwesenden Albaniens einer glücklichen Zukunft cittgegen-
führen werde. Effad Pascha erwiderte , die Albaner wür¬
den stets Treue und Anhänglichkeit Seiner Majestät und
Ihrer Majestät gegenüber halten und bewahrest. Er gab
de», König die Hand und küßte dir der Königin . Auch der
Fürst zu Wied richtete einige liebenswürdige Worte an
Effad Pascha, ebenso die Fürstin zu Wied und Prinz Vik¬
tor zu Wied, worauf Effad Pascha immer wieder und im
mer wieder versicherte, alles wird gut ausfalle,, , Treue um
Treue . Nachdem der König und die Königin , sowie die
Mitglieder der fürstlich  Wicdschen Familie sich die Dele¬
gierten hatten einzeln vorstellen lassen, war die Audienz
beendet.

Die Fürstlichkeiten und die Albaner begaben sich in
den oberen Stock des Schlosses, wo im Rotökosaale ein Di¬
ner stattfand,  zu dem 42 Gedecke aufgelegt waren . An der
hufeisenförmig ausgestellten Tafel hatten zur Rechten der
Fürstin zu Wied König Wilhelm von Albanien Platz ge¬
nommen . Zur Linken der Fürstin Effad Pascha . Neben
diesem Prinzessin Luise zu Wied. Der Fürstin zu Wied
gegenüber saß der Fürst zu Wied, der zur Rechten die Kö¬
nigin von Albanien hatte . Es folgte Prinz Viktor zu Wred.
Zur Linken des Fürsten saß Prinzessin Viktor . Auch
fürstliche  Hofbeamte , der Landgerichtspräsident , der Land¬
rat und der Bürgermeister waren zur Tafel geladen . Wäh¬
rend der Tafel brachte der Fürst einen Toast aus den deut¬
schen Kaiser ans . Weitere Ansprachen wurden nicht gehal¬
ten. Die Tafelmusik stellte das 68. Infanterie -Regiment
aus Coblenz. Kurz vor 5 Uhr wurde die Tafel aufgehoben
und die Delegierten fuhren „ ach Schloß Monrepos.

Mine politische Nachrichten
Genesung der überfahrenen Reichstagsaügeordneten.

Der Reichstagsabgeordnete Pütz ivurde aus dem Kran-

Also, Bachstelzchen, komm, und nimm dich hübsch zu-
sammen."

Sie gingen alle drei ins Haus , und Albrecht setzte sich
au d-m Flügel . Leise schlug er die weichverhallenden
Akkorde an, die den Eingang zu seinem ersten Liede
bildeten. Dann Hub neben ihm eine frische, klare, weiche
Stinnne mit seelenvollem Ausdruck leise und geheimnis¬
voll an:

„Stimmen der Nacht raunen leise verklingend
Durch die blaue, geheimnisvoll-flimmeriide Luft.
Sind es die Stern ', göttlich' Lieder weich singend?
Findet solch' Laut der Blüten berauschender Duft?
Ist es mein Herz, holde Freuden vorahnend.
Das heimlich so singt in dunkler, tönender Nacht? . . ,
Es ist die Stund '. Seele , heilig dich mahnend.
Daß sich dir nahet die Göttin liebender Macht!"

Es rieselte ihm kalt über den Rücken und er mußte
sich Gewalt antun , die Tränen wollten ihm in die
Augen . . .

Als seine Lieder verrauscht waren , überkam ihn eine
ganz übermütige Sttmmung , Schaffensfreude, Jugendlust,
ein heimliches Glücksgefühl, vereint mit der wonnigen
Empfindung der nie so voll und ganz genossenen Freiheit
sprudelten in ihm auf und überströmten ihn. Er steckte
die beiden andern mit an, daß sie mit heißen Wangen und
lebendigen Siimen die schöne Stunde genossen. Daun
wiederholte Annie das erste Lied mit noch innigerem Aus¬
druck. Albrecht war wie berauscht.

„Genug ", mahnte der Akte, und er trieb sie in den
Garten zurück, während er selbst sich sein Glas in sein
Arbeitszimmer holte, um zur Feier des Tages eine be¬
sondere Zigarre zu versuchen.

Die helle, lauwarme Sommernacht umfing Albrecht
tmd Annie iin Garten . Unter den Kastanien tvob ein
geheimnisvolles Zwielicht. Ganz unbeweglich wie gebannt
oder wie atemlos -lauschend erschien Baum und Busch. Am
blaffen Himmel flimmerten ungewiß einige Sterne . Endlich
sagte Albrecht leise: „Ist es mein Herz, holde Freude
vorahnend ?"

Das Mädchen schwieg und senkte das Köpfchen. „Ist
es mein Glück?" flüsterte Albrecht innig. Er bekam krtne
Antwort , die Kleine erglühte nur über und über. Da
faßte er seist volles Weits las und hielt es ihr entgegen.
„Wollen Sie mit mir anstoben, Frässlein Asmie, ja ?" Sir
hob die lichten Augen zu ihsn auf, und es traf ihn ein
scheuer, weicher Blick. Dansr faßte sie ihr Glas und stieß
leicht an das seine. Er trank in vollen Zügen, bemerkte
aber, daß sie karun genippt hatte. „Und noch einmal ",
sagte er übermütig , „aber dasrn assstrinken, auf gute
Freundschaft!" Sie nickte bestätigend. Da stieß er so
kräftig an ihr Glas , daß es plötzlich klirrend sprang und
sich der Wein über rhre feinen Finger ergoß. „O ", machte
er, „verzeihen Sie . . . svas habe ich da angerichtet!" Und
sein Glas sortstellessd, fuhr er ihr mit seinem Tssch sm-
geschickt über Hände und Kleid.

„Das tut ja nichts", sagte das Mädchen mit einem
unsicheren Lächeln, „und . . . das bedeutet ja Glück."

Er hatte sich tief niedergebeugt, um ein paar nach¬
rollende Tropfen aufzufmsgen. Bon unten herauf blickte
er in das liebliche, erglühende Gesichtchen.

„Mein Glück", fragte er, ihre Hand faffend, „ja, mein
Glück?"

Sie machte sich von ihm los , und wie esn Schatten
war sie davongehuscht.

„Bachstelzchen!" rief er ihr bittrssd nach. „Bachstelzchess!"
wiederholte er nach einer Weile.

Da hörte er hinter sich ein leises Rauschen, und plötz¬
lich siel eine voll erblühte Rose ihm zu Füßen . Er nahm
sie auf ssnd drückte sie ass seine Lippen. Dassn schasste er
zuns Himmel auf. Tausend Stimmen , ein süßes Tönen
fing an sich in ihm zu regen, daß er förnslich in sich
hineinlauschen mußte. Ein Rausch, ein dreifacher, —
künstlerischesSchaffen, Jugend sind erste Liebe — Imst
über ihn und hielt feine Seele gefangen in seligem
Taumel.

(Fortsetzung folgt.)



kenhause entlassen. Das Befinden seines Kollegen Hebel
hat sich derart gebessert, daß eine baldige Genesung in Ans¬
sicht steht.

Kardinal v. Kopp erkrankt.
Kardinal Kopp, der sich im hiesigen Minoritenkloster

zu Troppau befindet, ist plötzlich an Lungenentzündungerkrankt.
Vom 99. Infanterie -Regiment.

Wie aus Straßburg gemeldet wird ^ besteht die Ab¬
sicht, das 99. Infanterieregiment wieder nach Zabern zu
verlegen , obwohl der Zaberner Magistrat Einspruch da¬
gegen erhoben hat.

Zwei deutsche Pflanzer ermordet.
Der Draht meldet aus Berlin : Nach einer Meldung

des Gouvernements Samoa sind dort 2 Pflanzer von De¬
serteuren der Polizeitruppe in der Nähe von Apia ermor¬
det worden . Bei der Verfolgung der Mörder kam es zu
einem Kampfe, wobei drei der Täter getötet und 4 gefangen
genommen wurden.

Der Segen des Generalpardons.
In einem Vorort Brombergs versteuerte ein Bürger

oioher 2400 dl  Jahreseinkommen . Bei Berechnung des
Wehrbeitrages hat sich jetzt ein Einkommen von rund
27 000 dt  ergeben . In Bromberg hat sich das Einkommen
eures Steuerzahlers seit der vorletzten Selbsteinschälluna
vor, einer auf vier Millionen Mark erhöht . '

Sieg der Rechten in Jerichow.
. Bei der Reichstagsstichwahl im Wahlkreis Jerichow

ber Magdeburg wurden abgegeben für Schiele (ff.) 16 625
füt Haupt (Soz .) 15 259. Schiele ist somit gewählt . In
der Nachwahl am 10. Februar erhielten Schiele (kons)
l2 089 , Kobelt (F . Vp.) 6909 , .Haupt (Soz .) 12 667 St.

Kümpfe in Marokko.
Nach einer Depesche aus Tetuan wurde eine Streif-

abterlung von Marokkanern in der Nacht angegriffen . Es
entspann sich ein Kampf, bei dem ein spanischer Leutnantgetötet wurde.

Lahnsteiner Tageblatt , ltrekrblatt fiir den Ureis §t . Goarshausen.
Dum Kmem! INI.

(Flunkertelegramm unseres für den diesjährigen Karneval
verpflichteten und eigens entsandten N.l ".-Sonderbericht¬

erstatters .)
Genieß des Lebens Unverstand
Und hülle dich in bunten Tand
Vom Kopf bis zu den Füßen.
Der Karneval will 's einmal so,
Da gibt es kein Gedeutel;
Die einzige Parole heißt:
Geh hin , wo alles glänzt und gleißt,
Tu Geld in deinen Beutel !"

Heer und Flotte.
:: Stapellauf des „Kronprinz". Aus Kiel wird ge¬

meldet : Auf der Germaniawerft fand am Samstag der
«tapellauf des Linienschiffs „Kronprinz " statt . Der Tauf¬
akt wurde von der Kronprinzessin vollzogen.

:: Der schnellste Torpedobootszerstörerder Welt. Man
meldet aus Rom : Ein neuer italienischer Torpedoboots-
zerstorer, der erste einer Serie von 12 Fahrzeugen , die sich
nugenbliclUch rnt Bau befindet, hat seine Probefahrt bei
stürmischem Wetter unter außerordentlich schwierigen
Verhältnissen gemacht und dabei eine Geschwindigkeit von
07 Seemeilen in der Stunde erreicht. Im Marinemini-

/rflärt , daß dieser Zerstörer zurzeit das
schnellste Schiff feiner Gattung ist.
... . :: Die Befestigung der Dardanellen. Enver Pascha
ist in Begleitung von 13 Offizieren , darunter einigen Mit¬
gliedern der deutschen Militärmission , i,ach den Dardanel-
lerr und Gallipolis abgereist.

BreiWed«W
Abgeordnetenhaus.

. Me am Samstag die Beratung des Etats
Ministeriums des Innern beim Kapitel „Strafanstal-

rl  Z ? bev  Debatte wurde lebhaft eine höhere staat-
liche Unterstützung der Gefaugenenfürsorge -Bereine qe-
wunschll Regierungsseitig wurde eine Berücksichtigung
dieser Wunsche zugesagt. Anträge zum Schutz von Dia¬
konissen- und Ordensrechten wurden der Gemcindekommis-
jion überwiesen. Montag 12 Uhr : F ortsetzung.

^ Der ReichÄiz
, , 3» »«^ 0 stand am Samstag der Gesetzentwurf
betreffend Aenderung des Militärstrafgesetzbuches in erster
Lesung zur Beratung . Kriegsminister v. Falkenhayn er¬
klärte daß die Heeresverwaltung sich nur schwer entschlos¬
sen habe nochmals an den die militärische Unterordnung
bekresfenden Strafbestimmungen zu rühren . An den emp-
findlichen Strafen für jedes Vorgehen gegen die Disziplin
müsse festgehalten werden . Abg Dr . Frank (Soz ) Mu¬
sterte seine Unzufriedenheit mit der Vorlage , die nur einiae
unzureichende Milderungen enthalte . Er beantrage die
Vorlage einer Kommission von 21 Mitgliedern zu' über-
we,sen. Die Abqg. Dr . voipCalken (ntl .) und Dr . Müller-
Meiningen (Vp.) stimmten der Vorlage und der Kommis-
sionsberatung zu Abg. Graf Westarp (kons.) stimmte eben¬
falls sur Kommiss,vnsberatnng . Der Kriegsminister dankte
den bürgerlichen Parteien für ihre Bereitwilligkeit , an der
Fertigstellung der Novelle Mitarbeiten zu wollen . Die
Vortage wurde einer besonderen Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen. Die zweite Lesung des „Marineetats"
wurde mit der Weiterberatung des Kapitels „Instandhal¬
tung der Werften " fortgesetzt. Abg. Weinhausen (Pp )
wünschte eine Erhöhung der Pension für invalide Arbeiter
der Marine . Abg. Hoff (Vp .) trat für Wiederherstellung
von 19 gestrichenen Werkführern und Besserstellung der Be
«mten ,m Allgemeinen ein. Geheimer Admiralsrat Hains
erklärte : Die Löhne wären von 1905 bis 1912 um 30 7
gestiegem Ohne Ueberstunden könne mau nicht auSkonO-
« e"v D » Antrag Hoff (Vp .) auf Wiederherstellung der
Werkmeisterstelleu ivurde angenommen . Abg. Ahlhorn
(Vp .) besurwortete Stromverbesserungen in der Jahde.
,̂ ^ °Sekretar m Tirpitz erklärte , daß die Verwaltung schon
viel )eld sur Baggerarbeiten in der Jahde ausgeqeben
habe. rer Redner bat die gestrichenen 100 000 dl  für den

Ä “ Är i9*' *«* *« •
Äüs SM mb  Kreis.

Oberlahnstein, den 23. Februar.
)-( Preise.  Die vom M .-G .-V. Cöln -Blindeutal

errungenen Preise sind im Schaufenster des Herrn Friseur-
Jakob Winter ausgestellt. ° 1

Verkehrte Redaktion ! Die obigen Zeilen geben unge¬
fähr die Signatur der letzten Tage in der Karnevalszeit
wieder . Der Fasching hat sich schäbig genug angelassen
diesmal . Der erste Tag ist, wie ich feststellen mußte , gut
eingesegnet oder geregnet worden . Auf der Straße blieb
es vorab regengrau und nicht sonderlich belebt, doch im
Laufe des Nachmittags entfaltete sich entgegen der Erwar¬
tung ein recht reges , fröhliches Treiben in den Hauptstraßen
unserer Stadt . Gerade in unserer modernen Zeit ist man
allzuleicht geneigt, von einem Zuviel der Vergnügungen
und Zerstreungen zu sprechen. Es sei auch zuzugeben, daß
die Zeit mancherlei schädliche Auswüchse mit sich gebracht
hat , aber schließlich ist auch heuer die Besonnenheit und
Vernunft noch nicht ausgestorben , und eine Zerstreuung , in
erlaubten Grenze» gehalten und maßvoll genossen, wird
sicherlich niemand verwerfen . Ernst ist die Zeit und der
Daseinskampf hart , so daß eine gelegentliche Aufmunter¬
ung mancheni recht zustatten kommt. Auch wir wollen uns
der Karnevalsfreuden hingeben und untertauchen in den
griesgramverscheuchenden erfrischenden Studel der Narre¬
tei und des bunten Mummenschanzes.

Eröffnet wurde das Karnevalstreiben auf der Straße
durch den Geisterzug des Gesellenvereins am Samstag
Abend, der dieses Jahr durch den niedergegangenen Regen
wenig Teilnehmer zählte . Wie schon erwähnt , herrschte also
während des gestrigen Sonntags ein lustiges Karnevals¬
treiben . Fröhliche Leutchen in bunten Kostümen und aus¬
gerüstet mit allerlei lieblichen Lärminstrumenteu , trieben
auf den Straßen ihr tolles Westen. Arm in Arm , tanzten,
sangen sie einher, all die männlichen und weiblichen Nar¬
ren , erfüllt vom Gott der Freude und der Faschingslust.
In allen Augen (soweit sichtbar!) blitzte der Schalk und
mopsfidel war die Stimmung . Bis in die späten -Abend¬
stunden hinein währte das ausgelassene Treiben . Der Be¬
griff „müde sein" scheint nicht mehr zu existieren, während
der letzten Tage des rauschenden Faschings . Und es ist
recht so!

Nehmt nur , solang Ihr könnt genießen, den Becher voll!
Froh müßt den Karneval ihr grüßen : „Seid jung u. toll !"

Ein Ehrentag war der gestrige Sonntag für unsere
Stadt , hatte doch in unseren Mauern der große Hinter¬
nationale Gesang-Wettstreit unseres weltbekannten M .-G.-
B . „Frohsinn " stattgefunden . Schon am Vorabend des
Festes floß ein riesiger Menschenstrom durch denHauptbahn-
hof durch unsere Stadt , dem sich eine Zugabe des Gottes
„Pluvius " anreihte . In den riesigen Tunnelröhren der
Eisenbahnunterführungen waren Massenquartiere herge¬
richtet worden und nur so konnten alle ein Unterkommen
finden. Aber erst gestern, was war das ein Schieben und
Drängen ! Ich sage Ihnen , Sie hätten müssen dabei sein.
Bei der Landung des M .-G.-V. Bloboks von Blauhimmel¬
heim, der mittelst Drvschken-Nieseuflugzeug auf der Flug¬
station bei Schaabs Nikoläs angeknattert kam, brach die
riesige Volksmenge in begeisterte Hochrufe aus . Kurz dar¬
auf landete, durch Salutschüsse unserer beiden Forts be-
grüßt , stolz und majestätisch der Imperator . Der kolossale
Wogenauschlag brachte fast eine nach Hunderten zählende
Narrengruppe , die sich am Prellbock zum intimen Emp¬
fang eingefunden hatte , zum Ueberschuappen. Da die an¬
deren Vereine schon alle eingetroffcu waren , begann der
Festzug durch die Hauptstraßen unserer Stadt , gleich einer
Völkerkarawanne , eine Schau wie sie hier noch nie zu
sehen war . Es war der Glanzpunkt , dieser Festzug, der
um 3 lihr vom alten Marktplatz ausging . Da konnte man
Vereine aus allen Weltteilen sehen und alle waren unter
Vorantritt der Fahnenträger stark vertreten . Von allen
Seiten wurde diesem Zuge und seinen Teilnehmern für
diese urnärrische schöne Ausführung volles Lob gespendet.
Im Feftlokale „Germaniasaal " begann im Anschluß hier¬
an um .Vo5 Uhr der Wettstreit , an dem sich alle Vereine
mit Ausnahme des M .-G.-V. „Kurdelsbir ", dessen Diri¬
gent streikte, beteiligt hatten . Das Lokal war überfüllt.
Die zum Vortrag gebrachten Lieder, meistens für diesen
Wettstreit verfaßte bessere Chöre, fanden sämtlich großen
Beifall und hatten die Preisrichter eine schwierige Aufgabe
zu lösen. Der Hinternationale Gesangwettstreit begann im
Schottischen Festhallenbau . lieber das Ergebnis des äu¬
ßerst heftigen Streites können wir unseren närrischen Le¬
sern erst morgen Mitteilung machen, da unser l' .D -Korrc-
spondent bei Anblick der prachtvollen Ehrenpreise in das
Schlaraffenland versetzt wurde.

Im allgemeinen verlief der an den Wettstreit sich an¬
schließende Preis -Maskenball auf die schönste Weise und
zeigte vollauf, daß auch unser närrisches städtisches Orchester
unter Leitung des uruärrifcheu Dirigenten Fritz von Mcrt-
zio auf der „Höhe" ist. An die schönsten und originellsten
Masken wurden wertvolle Preise verteilt und es erhielten
den 1. Preis : „Das deutsche Lied", 2. Preis : „Buren¬
quartett ", 3. Preis : „Die Glocke".

Während dieser Fastnachtakt sich glanzvoll abwickelte,
herrschte in den Straßen und Gastlokalen Großbetrieb , der
auch auf den abends stattgehabten Bällen und Tanzver¬
gnügen die Wogen hoch gehen Heß. Heute findet der Kiu-
dre-Maskenzug statt , zu dem viele Anmeldungen eingclan-
fen sind und ebenso schön zu werden verspricht. Die Wit¬
terung ^ist heute Vormittag noch günstig zu nennen und so
kann sich dieser zweite Tag für die Kinder als ein großer
Freudentag gestalten. In der Volksschule fällt der Unter¬

richt heute Nachmittag aus , damit die Beteiligung der Kin¬
de eine allgemeine wird.

:-: Hausverkauf.  Das Haus der Erben Schöne
in der Mittelstraße ging bei der Versteigerung in den Besitz
des Bahnbeamten Anton Karbach zum Preise von 13*250
Mark über.

!!! Deutscher Wehrverein.  In der Jahres¬
versammlung am 18. Januar tvurde für den in Bildung
begriffenen Proviuzialverband Hessen-Nassau als Vorsit¬
zender Herr Landesrat Beck in Kassel getvählt . Dieser hat
nun auf Sonntag , den 1. März 2% Uhr, nachmittags , eine
Versammlung nach Marburg in die dortigen Stadtsäle
(Universitätsstraße ) einberufen , uni die Verbandssatzungen
festzustellen, den Vorstand zu wählen usw. Jede der 14
Ortsgruppen unserer Provinz , zu denen auch die Lahuftei-
uer Ortsgruppe gehört, wird um Entsendung einer nicht zu
kleinen Zahl von Vertretern ersucht. Es ist sehr' erwünscht,
daß von hier wenigstens 4—5 Herren , die nicht dem Vor¬
stande anzugehören brauchen, sich beteiligen . Zur Hin¬
fahrt kann der um 10,47 Uhr von Niederlahnstein ab¬
gehende, zur Rückfahrt wahrscheinlich der hier um 8,15 wie¬
der eintreffende Schnellzug schon benutzt werden , wenn die
nach der geschäftlichen Sitzung stattfindende öffentliche Ver¬
sammlung mit interessanten Vorträgen nicht abgewartet
wird . Nähere Auskunft erteilt Herr O. Gauhe , bei dem
die Fahrtteilnehmer sich baldmöglichst anmelden wollen.

Niederlahnstein, den 23. Februar.
(!) Maskenball.  Heute abend 8.11 Uhr findet

vom kath. Gesellenverein im ' großen Saale des Vereins¬
hauses dahier veranstaltet , ein großer Bauernball statt.
Der genannte Verein hat sich die größte Mühe gegeben, nur
den Abend ẑu einem echt rheinischen Maskenfeste zu gestal¬
ten. Der Saal ist in einen vollständigen Juxplatz umge¬
wandelt und großartig dekoriert. Besonders sei erwähnt,
die Schaubude „Lahnstein bei Nacht", die amerikanische
Ballwurfbude , Luckas und Zuckerbuden. Auch ein ge¬
schmückter Kirmesbaum fehlt nicht. Alles in allem, wer
heute Abend den Bauernball voni kath. Gesellenverein be¬
sticht, ivird staunen über den großen Kirmesrummel . Für
die nach 12 Uhr stattfindende Bohnenpolonaise ist ein wert¬
voller Preis ausgesetzt, welcher bei dem Mitglied Herrn
Hastrich ausgestellt ist. Der Eintrittspreis beträgt für Her¬
ren und Masken 50 I , unmaskierte Damen frei.

: !: DerReiter verein (schwere Reiterei ) veran --
stattet Fastnachtdienstag einen Lokal-Ritt . Das Publi¬
kum ivird gebeten, sich möglichst auf dem Trottoir zu hal¬
ten, da nur erstklassige Remonten geritten werden.

( : :) Zug Verlegung.  Vom T.  Mai d. Js . ab
werden nach der Vollendung des Umbaues des Cölner
Hauptbahnhofes einige wichtige Veränderungen des Fahr¬
planes eintreten . Zunächst sind die Holland -Frankfurter
Züge D 48, 49, 50 und 51 (Frankfurt , Wiesbaden , Cöln,
Amsterdam, Haag , Rotterdam und umgekehrt, so daß in
Cöln kein Wechseln der Fahrtrichtung mehr erfolgt . Die
dadurch bedingte längere Fahrzeit der Züge soll dadurch
ausgeglichen werden, daß der Aufenthalt des Zuges 448 in
Höchst, Biebrich-Ost, St . Goarshausen , des Zuges D 50
in Biebrich-West und des Zuges 51 in Biebrich-West,
Ehrenbreitstein und Beuel wegfällt . Der Fortfall dieier
Züge ist erforderlich, weil die genannten Züge dem inter¬
nationalen Fernverkehr dienen sollen und daher nur an
besonders ivichtigen Eisenbahnknotenpunkten halten können.
Insbesondere kann auch der Fortfall des Aufenthaltes des
Zuges D 51 in Ehrenbreitstein und Beuel nach den Ermit¬
telungen der Eisenbahnverwaltung ohne eine Schädigung
allgemeiner Verkehrsinteressen erfolgen, weil durch den
auf dem linken Rheinufer fast zur selben Zeit verkehrenden
D 269 (Mannheim -Frankfnrt -Dortmund ) für Coblenz und
Bonn günstigere Verbindung bestehen, als jetzt durch den
D 51 geboten sind, und weil der Verkehr auf beiden Sta¬
tionen bei diesen Zügen nicht erheblich ist.

Braubach, den 23. Februar.
: : : Verschiedenes.  Wohl eine Folge des schnee¬

reichen und nassen Winters ist es, daß mehrere Gräber mir
den Friedhöfen in größerem Umfange eingesunken sind. —
Der hiesige Flottenverein hält am 1. März im „Rhein¬
berg" einen Vortragsabend mit Lichtbildern . — Ehren¬
urkunden seitens der Handelskammer zu Limburg erhielten
im letzten Jahre für 25jährige Tätigkeit bei der hiesigen
Blei - und Silberhütte folgende Arbeiter : Nikolaus Petry
und Michael Fischbach aus Brey , sowie Wilhelm Groß,
Karl und Michael Schüler von hier . — Blühende Schnee¬
glöckchen wurden bereits an verschiedenen Stellen gefunden
und kann man nunmehr allinählich sagen: „Es muß doch
Frühling werden !"

k Camp,  22 . Febr . Für den Standesamtsbezirk
Camp ist der jetzige Gemeinderechner Peter Jakob Mies in
Camp zum Standesbeamten -Stellvertreter bestellt worden.
— Die Aushebung der Militärpflichtigen findet für die hie¬
sigen Gestellungspflichtigen am Samstag , den 14. März,
vormittags pünktlich 8 Uhr im „Deutschen Haus " zu Ober¬
lahnstein , beginnend , statt . Am Mittwoch , den 18. März
finden die Verhandlungen der Reklamationen statt.

« D a chs e n h a u s e n , 22. Febr . Wandelnde Glok-
ken. Dieser Tage wurde eine notwendig gewordene Um-
hängung der Kirchenglocken durch die Firma F . W. Rincker
in Sinn vorgenommen . Dabei wurde die etwa 300 Jahre
alte große Glocke um 45 Grad gedreht, so daß auf diese
Weise die Glocke neue Anschlagstellen erhalten hat . Leider
hat sich bei der bei dieser Gelegenheit vorgenommenenUnter-

. suchung der Glocken herausgestellt , daß die kleine Glocke,
die aus dem Jahre 1829 stammt, einen Sprung hat , der in
absehbarer Zeit ein Umgießen dieser Glocke erfordern wird.

) !( V o m L a n d e , 22. Febr . Die meisten Winter¬
verluste in Fischteichen, besonders Karpfenteichen, entstehen

i durch Lnftmanac !, der selbst in Teichen auftreren kann, die
einen ständigen Zn - und Abfluß haben. Sind Zu - und Ab-
fluß träge , so darf nian niemals längere Zeit eine ununter-



LahnsteineV TageME iimishlaü  M den Kr«ts § t. Gocrrshaufen-
brochene Eisdecke ans dem Weiher dulden oder man muß
den Zufluß eventl . anffangen und ihn mindestens ^ Meter¬
hoch in einem kleinen Falle in den Teich stürzen lassen , so
daß er dadurch eine größere Menge Sauerstoff mitbringt.
Teiche , die sumpfige Stellen aufweisen , müssen umsomehr
offen gehalten werden , damit die giftigen Sumpfgase stets
abziehen können . — Für die meisten Gegenden unseres deut¬
schen Vaterlandes ist die deutsche Biene der italienischen
vorzuziehen , weil sie sich dem Klima besser anpaßt und
besser überwintert . Im westlichen Deutschland hat aller¬
dings die hübsche Italienerin viele Freunde und kann sie
hier auch besser gehalten werden . Da ihre Zunge ein wenig
länger ist, so kann sie manche Trachten besser ansnützen,
was stets ins Gewicht fällt.

Wchiffghtt.
) ( Fliegerabsturz in Darmstadt . Abgestürzt ist vor¬

gestern vormittag gegen 10 Uhr auf dem Fliegerplatz bei
Griesheim der Fliegersergeant Z ., als er einen Gleitflug
mit seiner Maschine ausführen wollte . Die Maschine
schlug aus ziemlicher Höhe auf . Z . trug schwere innere
Verletzungen davon . Er wurde bewußtlos in das Garni¬
sonlazarett gebracht . Sein Zustand gilt für sehr bedenklich

Vermischter.
" Frankfurt,  2l . Febr . Die Sammlungen für

Frau Hopf , die geschiedene Gattin des zum Tode verur¬
teilten Giftmörders , haben im ganzen etwa 13 000 dl  er¬
geben . Außerdem besteht Aussicht , daß Frau Hopf als Fi¬
lialleiterin bei einer hiesigen Firma Anstellung finden
wird , sobald ihr Gesundheitszustand das zuläßt . Zurzeit
befindet sich Frau Hopf in einem Sanatorium der Um¬
gebung . Bekanntlich hatte auch ihr Hopf Gift und Bazil¬
len beigebracht . Ihr Befinden hat sich bedeutend gebessert.

-- Frankfurt,  21 . Febr . In den städtischen Elek¬
trizitätswerken an der Speicherstraße erfolgte gestern Nach¬
mittag infolge Kurzschluß eine Maschinenexplosion , wobei
vier Arbeiter schwer verletzt wurden , darunter einer lebens¬
gefährlich . Der Verkehr der Straßenbahnen und die Be¬
leuchtung der Stadt erlitten dadurch eine längere Störung.

* Schweidnitz,  21 . Febr . Der Kupferschmied
Kunze aus Breslau , der als Beschäftigter bei beit Linke-
Hoffmann -Werken von der Anssperrung betroffen wurde , !
versuchte seine hier von ihm getrennt lebende Frau mit j
Salzsäure zu töten . Er wurde hieran jedoch zweimal ge- j
hindert , worauf Kunze selbst eine größere Menge Salzsäure ?
trank . Mit schweren inneren Verletzungen brach er zu- !
sammen.

ÄffÄ mmt  |
: | : Der Kaiser und die neue Oper . Der Kaiser hat den j

ausdrücklichen Wunsch geäußert , daß im neuen Berliner i
Opernhause auch der minderbemittelten Bevölkerung durch
Schaffung ausreichender billiger Plätze Rechnung getragen
werde . Der Kaiser hat ferner den Wunsch geäußert , bei
Rnlage des Zuschauerraums dafür Sorge zu tragen , daß
von allen Plätzen gleich gut gesehen werden kann.

: | : Verbesserung der Fernphotographie . Der bekannte
Elektrotechniker , Professor Dr . A . Korn , hat eine neue Me¬
thode der Fernphotographie erfunden , die es ermöglicht,
die Bildströme beliebig zu vermehren . Mit Hilfe der neuen
Methode wird es möglich sein , Photographien auf tele¬
graphischem Wege durch lange Kabel zu senden . Die ersten
Uebertraguugen zwischen Europa und Amerika sind im
Jahre 1915 bei Gelegenheit der Ausstellung in St . Frcni-
zisko geplant.

: | : Ein Heilmittel gegen Rheumatismus . Der Lütti¬
cher Arzt Dr . Herry behauptet , ein neues Heilmittel gegen
rheumatische Erkrankung entdeckt zu haben . Die belgische
Akademie der medizinischen Wissenschaften hat einen Be¬
richt des Lütticher Arztes eingefordert , sein neues Serum
geprüft und als ernsthaft und krankheitsmildernd anerkann .t

Ai« dem Reiche der Technik.
(— ) Ein neuartiger Schutz für Riesendampfer . Der

neue Dampfer der englischen Allan -Linie „Alsatia " hat so¬
eben ein Motorboot zum Schutze gegen Eis erhalten , das
er auf der nächsten Ausreise an Bord führen wird . Es
handelt sich um eine neue Vorkehrung für die Sicherheit
der transatlantischen Dampfer . Das Motorboot ist auf der
Elydewerft gebaut worden und hat etwa die Größe eines
Rettungsbootes . Der Motor entwickelt 30 Pferdekräfte.
Das Boot ist ausgerüstet mit einem zerlegbaren Mast , einer
gedeckten Kajüte , einem funkentelegraphischen Apparat und
einem Unterseesignalapparat . Solche Fahrzeuge werden
bei nebeligem Wetter ansgesandt werden , um funkentele-
gvaphisch die Lage von Eis oder andere Gefahren zu mel - -
den . Sie werden aber auch von großem Werte sein , um
Rettungsboote oder brennende oder sinkende Wracks weg¬
zuschleppen . Für diese Zwecke führt das Boot ein eine
Meile langes Drahtseil an Bord . Die Allandampfer „Al¬
satia " und „Cagliari " haben zwei solcher Boote , der Cu-
»arddanipfer „Aquitania " vier Boote erhalten . Zweifellos
werden bald die meisten transatlantischen Dampfer mit
solchen Booten ausgerüstet sein.

(—) Ein neuer Riesentunnel . Die italienische Staats-
bahnverwaltuug plant den Bau eines neuen Riesentnnuels
bon 19 Kilometer Länge , der den Apennin nördlich von
Genua durchbrechen und eine günstigere Eisenbahnverbind-
stug zwischen dieser Stadt und der Po -Ebene schaffen soll,
so daß sich die Fahrdauer der Schnellzüge Genua — Mai¬
land von drei auf zwei Stunden verkürzt . Um die Schwie¬
rigkeiten zu vermeiden , mit denen man beim Bau der Tun¬
nels auf den älteren von Genna nach Norden führenden
Strecken infolge des brüchigen Gebirges zu kämpfen hatte,
svird der neue Tunnel einen gekrümmten Verlauf erhalten,
w daß er der ganzen Länge nach durch gutes Gestein führt.
Die Bauzeit wird auf acht bis zehn Jahre geschätzt. So
soird man in derselbe » Richtung drei verschiedene Tunnel¬
strecken haben.

ReierW aller Welt."
* Wer spricht am meisten ? 40 Jahre lang hat ein

belgischer Gelehrter au der Lösung dieser Frage gearbeitet
und ist jetzt zu der Ueberzeugung gekommen , daß diese oft
aufgestellte Behauptung zu verneinen sei. Nach seinen Be¬
obachtungen spricht der Mann bedeutend mehr als die
Frau ! Zwar von Liebe spricht die Frau mehr , dafür aber
hat der Mann zwei Dinge , über die er mehr zu sprechen
pflegt : Geschäft und Politik . Daß die Ansicht des belgi¬
schen Psychologen nicht unwidersprochen bleiben würde , war
vorauszusehen , und so ist denn auch schon die weitere Be¬
hauptung aufgestellt , daß seine Beobachtungen auf deutsche
Verhältnisse nicht zutreffen . Hier spreche die Frau bei wei¬
tem mehr als der Mann . — Wer will hier Schiedsrichter-
fein?

* Ein Halsband aus schwarzen Ameisen ist der Haupt¬
schmuck der Frauen ans Neu -Guinea . Die Eingeborenen
finden diese Ameisen in den Gärten sie beißen das hintere
untere Ende ab und verschlucken es , den Kopf werfen sie ab,
und das Bruststück reihen sie auf . Eine Frau , die Braut
eines Häuptlings , trug einen Halsschmuck von 11 Fuß
Länge , zu dem die Leiber von 1800 Ameisen gebraucht wor¬
den waren.

* Entdeckung einer Riesenschlucht . Die Erforschung
eines gewaltigen Abgrundes bei Forney -Dessus in der
Nähe von Lajonx im Berner Jura ist Dr . E . Fleury ge¬
lungen . Es ist dem Gelehrten zusammen mit einigen an¬
deren Forschern gelungen , bis zu einer Höhe von 145 Me¬
tern in eine Doline herabzusteigen . Die Doline hat die
Form eines Trichters von etwa 25 Meter Durchmesser
und ist von torfhaltigen Sümpfen umgeben , deren Wasser
sie aufnimmt . In der Tiefe des Trichters öffnet sich eine
kleine Spalte , die dann in eine riesige Schlucht führt , von
deren Existenz man bisher noch nichts wußte . Der Ab¬
stieg an den zunächst fast senkrechten Wänden der Doline
war äußerst schwierig ; die Wände zeigen zahlreiche Ero-
sienspuren , besonders in dem oberen Teil . Eine genauere
Untersuchung der interessanten Eescheiuuug wird ergeben,
>vie die nahegelegenen Schlünde von Pichoux und Under-
verier mit dieser Schlucht zusammenhängen.

* Der zweimal entfernte Blinddarm . Vor einigen
Tagen erkrankte der Präsident eines großen industriellen
Unternehmens in Douglas auf Lvug Island . Der Haus¬
arzt diagnostierte einen typischen Fall von Blinddarment¬
zündung . „Das ist ja ganz unmöglich . Mein Blinddarm
ist ja schon vor 3 Jahren herausgenommen worden, " sagte
der 'Industrielle . Die Operation , die zwei der bekanntesten
Aerzte ausgeführt hatte » , hatte dem Patienten 7000 ( !)
Mark Honorar gekostet. Der Hausarzt ließ sich durch diese
Versicherung nicht beeinflussen , und als der Zustand des
Patienten sich verschlimmerte , wurde er auf die nächste Kli¬
nik geschickt, wo ihui der Blinddarm am nächsten Tage her¬
ausgenommen wurde . Nachdem sich der Kranke von der
Operatiou erholt hatte , wurde ihm sein Blinddarm gezeigt.
Er war höchst entrüstet , und will jetzt Klage auf Rückerstat¬
tung der 7000 Mark und Schadenersatz einreichen.

Zeitgemäße Betrachtmge«.
Nosenmontag Aschermittwoch!

Noch herrscht Jubel hier und dort — doch die Zeit
rückt weiter fort — bald nach oll den frohen Klängen —
wird der Ernst den Scherz verdrängt « — und der größte
Gegensatz — naht und findet seinen Platz — ändert jäh
das Tun und Treiben — denn es kann ja nicht so bleiben!
— — Ja , die große Wende naht — bald verblaßt der
Flitterstaat — Einmal noch ein bunter Reigen — Und
dann schweigen alle Geigen . — Nach dem Ball und Fast¬
nachtsschmaus — geht Prinz Karncval nach Haus — all
sein Volk gibt ihm Geleite — die Parole lautet Pleite . —
— Und in jedes Kämmerlein — zieht der Aschermittwoch
ein — man gelobt sich, daß man künftig — lebt solide
und vernünftig . — Also ist man wieder brav — und be¬
nutzt die Nacht zum Schlaf — statt noch in dem übervollen
— Ballokal herumzutollen ! - In die rauhe Wirklich¬
keit — führt zurück der Ernst der Zeit — mancher „Held"
in stiller Kammer — laboriert am Katzenjammer — welch'
ein Zustand nicht behagt — ach, « as längst der Dichter
sagt — wird erfüllt an solchem Tage — nämlich : Wohl¬
tat wird zur Plage ! - Wenn der Trubel rings v«r-
stummt — und kein Mensch mehe geht vermummt — wenn
verfliegt der Rausch des Weines — dann versinkt die Welt
des Scheines . — Aber trotzdem wird der Schein — immer
noch der Trüger sein. — Und trotz allem weisen Walten
manchen noch zum Narren halten ! — — Meistens »ach
dem äußern Schein — wird geurteilt allgemein — wer sich
schmiegen kann und biegen — und sich fügen , wird leicht
trügen "; — nicht der innere Gehalt — nein , die äußere
Gestalt — denn nur sie tritt in Erscheinung — ist bezeich¬
nend für die Meinung . — — In des Lebens Wechselspiel
— steckt ein jeder sich sein Ziel — und wer offen ist und
grade — der verschmäht die Maskerade — doch wer strebt
und intrigiert — weiß , wem diese imponiert — und bald
wird der Wehruf schallen — derer , die drauf reingefallen!
— — Aus der Welt herrscht noch viel Trug — zwar durch
Schaden wird man klug — doch wie wir auch Umschau
halten — überall bleibt ^es beim Alten — wenn der Ascher¬
mittwoch tagt — wird der Karneval verjagt . — Doch der
Schein trügt auch noch weiter — nach der Faschingszeit!

E r n st Heiter.

Rauchet*
Du Monte Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -, Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpeket 30 Pfg Gesgescb.

emäß § 1 III der Feuerlöschpolizeiverorduung vom 39. April
i 906 habe ich bestimmt , daß im Kalenderjahr 1914 nur die

in der Zeit vom 1. Januar 874 bis 3 . Dezember 1891 gebore¬
nen Pflichtigen zum Dienste in der Pflichtfruevwshr herange¬
zogen werden.

Die dementsprechend festgestellte Liste der Pflichtfeuerwehr¬
pflichtigen liegt vom 17. Februar bis cinschl . 2. März zur Ein¬
sichtnahme für die Beteiligten im Stadtbauamte offen . Während
dieser Zeit können die in die Liste aufgenommenen Personen Ein¬
spruch gegen die Heranziehung zum Fcuerwehrdienst erheben.

Zur Pflichtfeuerwehr gehörige Personen , welche gemäß § 6
der Polizeiverordnung ihre Befreiung vom Feuerwehrdienste gegen
Zahlung der festgesetzten Taxe wünschen , werden ersucht , einen
entsprechenden Antrag bis znm 8 . März bei mir einzureichen.

Diese Taxe beträgt:
für alle nicht zur Einlommensteucr Veranlagten 3 Mark,

„ „ bis zu 12 Mk . Einkommensteuer Veranlagten 4 „
.. 26 „ „ „ 5

» „ „ 36
„ „ . 52
« ii ii 145
„ „ . 152

höher zur

6
7
9

12
15„ „ hoher zur „ „ ro „

Feuerwehrpflichtige , welche noch im Haufe der Eltern leben
und nicht zur Einkommensteuer veranlagt sind, werden nur mck
der Hälfte der Einkommensteuer der Eltern , wenigstens aber mit
dem Mindestsatz von 3 Mk herangezogen.

Oberlahnstein , den 14. Febr . 1914 . Der Bür germ eiste r.
Eine wollene Damenmütze

ist als gefnnden hier abgegeben worden.
Niederlahnstein , den 20 . Februar 1914.

__ Die Polizeiverwaltung : Ro d q.«achdem das Leitungsnetz für die Elektrizität in der Stadt so¬
wie die Hochspannungsleitungen außerhalb derselben fertig

gestellt und unter Strom genommen sind, wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß das Besteigen der Maste das Werfen nach den
Isolatoren , Berühren der Leitungen , auch herabgefallener , sowie
das Aufsteigenlassen von Papierdrachen in der Nähe der Leitun¬
gen , wegen der damit verbundenen Lebensgefahr , streng verboten ist.

Niederlahnstein,  den 21. Februar 1914.
_ Die Polizeiverwaltung ; Rody.

"öchulhMMhm Gemmrich. '
Für den Neubau eines Schulgebäudes in Grnnnevich —

Kreis St . Goarshausen — sollen nachstehend bezeichnete Arbeiten
und Lieferungen vergeben werden

1. Erd - und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten,
4. Spenglerarbeiten,
5. Trägerlieferung,
6. Schmiedearbeiten.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 25 . d.
ab m den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr auf dem K
bauamt in St . Goarshausen zur Einsicht auf , woselbst auch
fertenformulare - soweit der Vorrat reicht — gegen Erstattung
der Schreibgebühren in Empfang genommen werden können.

Die Offerten sind versiegelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum

io. « rzd 3.. nachmittagsi Uhr
bei dem Bürgermeisteramt in Gemmerich (Post Dachsenhauson)
einzureichen , woselbst die Eröffnung in Gegenwarl der etwa er¬
schienenen Submittenten erfolgt.

Zuschlagsfrist bis zum 17. März d. Js.
Wrmmerich. bcn lß_ Februar 1914.

ich Qf-

Si . Goaroha », je« ,
Der Bürgermeister:

Hartung. _
Der Kreisbaumeister:

Neumann.

HülMsteiWW.
Donnerstag, he« 26. Se&rnat, mittags 12 Uhr
anfangend , werden im Pifstghofenrr Gemeindewald in den»

Distrikt Mengraden, Schmhech nnk Heike
19 Eichenstämme von 13,65 Festmeter,
5 Nadelholzstämme von 0,65 Festmeter,

358 Stück Nadelholzstangen bis 6. Klaffe, ^ ;
22® Raummeter Buchen -Scheit und Knüppel,

1150 „ Bncken -Wellen . »3?
IS Raummeter Eichen -Scheit .st

640 Nadelholzwellen,
versteigert.

Anfang im Distrikt Rodengraben ~nz ~ S2£ r>  ?
Die Herren Bürgermeister werden um gefälliges Bekannt¬

machung ersucht . üsk -i -:. Üfi
Ptfstghofe » , den 21. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Wiegand.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig,

wenn Sie Kathreiners Malzkaffee trinken.

Tausende von Ärzten empfehlen ihm



Lahnftein er Tageblatt- RreisbLatt für den Ureis §t.Goarshausen.

^kuru - V «r «in 0bvrlslul8iitzi » .
Lauf ‘ > lauft , kauft , kauft Eintrittskarten

TMll-MMM
zu«

HMO
. , , . , . - t am  Jaknachtmontac , i,n JVÄofet Stolzenfels ".

”a „ ? ‘f tow *fl ß °W * “ fc sefeloppcr ! AA - 4 Preise für frf.änc masten . ~mS  12 llkr . öroke Polonaise ! 100 Monn 11MI:
CiwtfittLteis ^ ! ,bei Sa'hla^f ld>lelt  Glaubt sich der Unterzeichnete Festausschuß die gesamte Bürgerschaft von Lahnstein und Umgegend närrichst einzuladen. ^

s fr ~ teU Un̂ ' ‘‘aö cn au  ^ cr  ^ a!fe Mk ., Damen frei. — Karten im Vorverkauf 75 Pfg . bei den Mitgliedern Joh Jäger Adolsstraüe Vb (Öniick D!iadf N'-b
- Xmt "min ' °" >° -m 4 - H « chnde» -. - Mitgliedep-Maskenkartett SoLag E - -

_ _ _ üet? Wollänäev  Westansschuß.

Todes- f Aozche.
statt jeder besonderen Anzeige die traurige Miltci-

lung , daß am Samstag nachmittag 4% Uhr unsere liebe
gute Mutter . Schwiegermutter , Großmutter . Schwägerin
und Tante . Frau

Katharina Lenz geft. Hungert
Mitglied mehrerer christl. Vereine, des dritten Ordens und

, der St . Antonius -Bruderschaft
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
i.n Nii ^ ô nlnssversehen mit den hl.Sterbesakramenten,
rm Älter von 6t Jahren von dieser Welt in die Ewigkeitabgerufen wurde. 9

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anton Kemp u. Frau Klara aeb Lenz
Obcrlahnstcin, Mainz, Buch und Bochum, 23. Febr . 1914.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 24. Februar
nachmittags 4-/2 Uhr von Adolfstraße' 84 aus statt und
werden die Ereguien  Mittwoch morgen 6»., Uhr abgchalten

HslDerßeMUZ
md« « « „Acn Mnitci».

schutzbezirk Dachsenhausenm Missrh, 5e«25. SÄr« 1914
von 12 '° Uhr ab in Dachsenhausen, Wirtschaft Obel.
Dist ^ kt 12 Neuweg ca. 30,00 Hdt. Buchen Welle».
Distrikt 19a Püschheckerwäldchen 3 rm Eichen
Knüppel, 19,20 Hdt Eichen Wellen, 24,40 Hvt. Buchen
Wellen. Distrikt 14b Spalt 4 rm Eichen Scheit und
Knüpprl, 15 rm Buchen Scheit 3 rm Buchen Knüppel.
(Nr 19, 27. 41, 43, 64, 74, 85, 87 und 53, 256, 257),
Distrikt 18c Püschheck 0,90 Hdt. Wellen Birkem
Deckreiser. Distrikt 29 a/b Eicheltriesch 18 rm Eichen
Schert und Knüppel. 3,10 Hdt Eichen Wellen. 34 rm
Buchen Scheit und Knüppel, 7,10 Hdt. Buchen Wellen

RR-m
gebrauchen gegen

Husten
| ßeijerfteät , RoferrS , Der-

sckleimvng, Rrorapf- vuS
Revlbkuskev

!f WEIN
Wünschen Sie einen

gutBspparderHMK
(Weißwein) u Gstrr -fpaier - R »1-
mrkt , preiswert , so wenden Sie
sich vertrauensvoll an

MMvemMersPg ! a. Nh.

^MM ^ « LWMK « LSLLL:

»Mm Hotel Eilihoro

Mi-

RWerlimf«tzkrMrkWe.
Menstoz«achmttag md Mimch:

große Sendung
vrat-und Nochfische

Grüne Heringe zu billigstem Preis.

Frühkartoffeln
uu§ Norddeuischland. Kaiserkrone und Frührosen
treffen dieser Tuge ein und nehmen wir Bestellungen schon
seht entgegen. Ebenso erhalten wir wieder aus Hinterpommernerstkl. Indnstrie-SaMottoffeln.

eiodiolrlsqiftiiche Zeotrol-Seooffeoschoft
Niederlahnstein

not . bcgl.Zeug-
Jniffe von Aorz-
f tcn und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Keuherst bekömmlicbentiü
woklscbmeckendeöovbous
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg zu haben bei:

10 . t/ . Hsseb , O.-Lahnstein»
* D. Toilo „ *

Ohr. King, N.-Lahustein
Chr . Strpbel , ,
j . 5/1. ftasch,
Filiale Bergstr. 1 ..

p>b. Osusr , Bornich
btsin. Oos. Kloos , Cäub
Amts -Apotheke

Max Haauer , Caub
Martin Kraus , „
Franz Werr,

Trillkeier
täglich frisch, giebt ab
_ _ G Ulrich.

mit Obstbäumen und geeignet für
sonstige Anpflanzungen ist auf
mehrere Jahre billig zu verpach¬
ten $Mer Kcherr , N -Lahnstein,

Emserstratze.

Oderlahnstem
Während der Karnevalstage halte meine
großen Restaurationsräume  geehrten
Gästen von Oberlahnstein und Umgegend
zum Besuche bestens empfohlen Sehr
große Auswahl zu gewöhnlichen Preisen
bietet in bekannt guten Speisen und Ge¬
tränken ausliegende Speisen- und Wein¬
karten. — Desgleichen ladet zu dem be¬
liebten St . Bennobier noch ganz be¬
sonders ein. Ergebenst Willi Winter.
Rosenmmtagu. Dienstag: Holzart.

III

Als

Vornehme VersichernngsgeseMost
welche hauptsächlich das kleine Geschäft betreibt, hat unter
vorteilhaften Bedingungen die

öeneral-Agentur kür Keksen
zu vergeben. Der Posten bietet ein hohes Einkommen und
ist äußerst entwicklunaSfäbig.

wtaS!m na rn" T "• B- 487  s "Mf * •»'

'in -&rx ruj { J 'incn itgUmvnd 7fortc<£ ! Jcdt,L&n Xi.

In »■«••»ni»i»r , . ij _ide
;ouim ») .. o*

Der-Deutsche Kaufmann.
ERSTE ILLUSTRIERTE  ZEITSCHRIFT FÜR GESCHÄFTLICHENERFOLG.
W *mitf .W  Hcrc« S<!t*r und ChctrodikieurKaiserlicher Rai Robert Aittlerlrö. . . .. t .i- j . ‘

BM-NslWk
empfehle:Best.ZoSerrUeodro«

per Pfund 18 Pfg.
BerWes AMgelee,
Gemschte Ramelode,
Avridoseo-Romelode,
Zweischeo-RomMe
sst. reiner Hseibraol.

Ah.8estlltMrei>,RiederWslei»
Fastnachtmoutrrg, abends8 Uhr 11 Min., im Saale des Kath. Vereinshauses:

Grosser Bauern -Ball.
Eintrittspreis für Herren trat»Masken§ö Pfg..

lmmaskitte Darnen frei.
Aktive und inaktive Mitglieder haben freien Eintritt.

Tkdi 12  Uhr : MafaMien - JPoloiiaise
wofür eilt wertvoller Preis ausgesetzt ist.

Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

per Pfd . 35 Pfg.
echte«hies.BlSteohomg

in Vi und l/iPfund -Gläsern
Wilh.Froembgen.

Flechten
näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene füße
Hautac.sschläge , Aderbein «,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte ,verouche noch
die bewährte u. ärztl. empf.
Rino - Salbe

Frei von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1.15 u. 2.25.

Man achte auf den Namen
Rino  und Firma

Bich . Schubert ä Co.
Weinböhla - Dresden . 9

-u hakaa in alUa ApotkiHiaa.

Mainzer Aktien-Bierbranerei|
—i Mainz, _ ]

An  den Fastnachtstagen:Wiener H®ek
(ganz bell)

und

Dunkles Märzen
(nach Münchener Brauart)

Im Ausschank bei:
Sesterbenn, „Zum Anker“ Oberlabnstein.
Kraus, Niederlahnstein.

Zengaisheftchen
für die Volksschulen

des Kreises St. Goarshsusen
liefert die

Tnckiirnchersi Jmz  Zckicisr!
evtl , mit Wiederverkänfer-Rabatt.
Bestellungen sreundlichst erbe.en.

Parterre-Wohnung
3 Zimmer und Küche sofort od.
später an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Daselbst ein möblierte«
Jimmre . Zu erfragen i d. Exp.

WellderShotte
Kieler Rschmre«.
Machen Sie bitte einen Versuch

und Sie bleiben mein steter
Kunde. Alle 9 Sorten zus. nur
Mk. 3 geg. Nachn. Verpack, frei.
Je I Dose In Vismarckher , Senf-
Her., Rollmops , Gelechcringe und
Ostscesardiven. Ferner hochleck.
Bückinge. Fleckher., Riesenlachs-
hcr.. Kieler Sprotten od.Rauchaal.
Garant f. d. richt. Inh . d. Send.
N. Hagemann , Fischräucherei
lind Fischkonservenfabrik Kiel.

St . Goarshausen.Woh«-«.öchlosMAer
mit Kifee in der Rähe des

Hanpbahnhofs per 1. April ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe
unter K. Kt . N> 123 an die
Expedition erbeten.

Gut erhallen. Herd
eiserne Bettstelle, divers.
Schreinerwerkzeug , ein
Firmenschild billig zu ver¬
kaufen Schulstr 8.

3« Mihemache«
in u. außer dem Haule empfiehlt
sich B . Vollinger,

Adolfstraße 55.

Das kaufmännische Schriftwesen ;n Beispielen und aui-
Caben . Ein vollsländigcs Lehrbuch der deutschen Handelskorre¬
spondenz . Von Dr . A. Wciit , Direktor der Städtischen Riemer-
schmid -Handclsschule , München . M. 5.50.

Die Buchführung und Abschlüsse der Handels -Gesell¬
schaften nach Gesetz und Technik von R.  Beie *i,

Teil I : Die stille Gesellschaft , die offene Handels -Gesellschaft , die
Kormnandit. Gescllschaft , die Gesellschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht . M. 2,75.

Teil II : Die Aktien -Gcsellschaft , die Kommandit -Gesellschaft a*f
Aktien . M. 5,50.

Geldanlage und Vermögensverwaltung . Praktischer Rat¬
geber lür alle Kaufleute , Sparer , Rentner und Kapitalisten über
dauernde und vorübergehende flnlagc von Geldern mit ausführ¬
licher Erläuterung von Kurszettel und Bilanz und Angaben über
zweckmäBigc Auswahl und Verwaltung von Wertpapieren . Unter
Beifügung zahlreicher Beispiele gemeinverständlich dargestellt von
Franz Böttgcr , kaiserlicher Bankvorstand . M. 2.75.

Die Börse . Ihre Entstehung und Entwicklung, ihre Einrichtung und
ihre Geschälte . — Die Weithandeisgüter Getreide . Katlec Zucker
Lehr - und Handbuch für Kauflcuto , Bankbeamte , Kapitalisten und
Studierende oer Handels Wissenschaften von Mas Fürst . M. 5.5a.

Verbesserte amerikanische Buchführung . Mit einer büd-
lichen Darstellung des iibschlusses . Von Handeisschuldirektor
Dr . O. Hertel . Dntte Auflage . M. 2,75. flu ! Wunsch wird dazu
geliefert : eine Serie Übungshefte (umfassend 11 Hefte in dauer¬
hafter Mappe ) zum Preise von M. 3,— und 50 PI. lür Porto.

Die deutscheAngestellten Versicherung . Gemeinverständ-lirh tl.nrifoc' o 1t \riin 1nnrlnctr .see;. i, __ _ r> ■ _.. . , . ... " . , . . »jtLUKmverbtana-
lu;h darj >es .clU von Landesver .sicheruri £sassessor Seelitiann , Vor-

it^ lied der Landcsversichcrungsanstalt Oldenburg . M. 2,75.standsniTtglied — - - Ut,
Mit allen Äusführungsbestimmungcn.

Lehrbuch der kaufmännischen Propaganda , insbeson¬
dere der Anzeige - und Reklamekunst . Praktischer Ratgeber vonT. Rellcn . Zweite Auflage . M. 2,75.

Sämtliche Bände sind vornehm in Ganzleinen gebunden.
Man verlange den neuesten Gesamtkatalog!

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek
Ci. m . b . H ., Leipzig -R.
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